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LAUT UND SCHÖN
Markus Bösch

Punkt 14.14 Uhr die obligaten Böllerschüs-

se. Dann setzte sich der Zug in Bewegung.

Hunderte Zuschauerinnen und Zuschauer

säumten am Sonntagnachmittag die Ro-

manshorner Bahnhofstrasse und harrten ge-

spannt der Wagen, Sujets und Guggenmusi-

ken, die da noch kommen sollten. 

Bei kaltem und schönem Winterwetter
heizten die schrägen und rhythmischen Me-
lodien ganz gehörig ein: Die Romis-Näbel-
horner, die Salmsacher Buchtäfäger, die Rhy-
pfluderi aus Schaffhausen oder die Rorscha-
cher Röräheizer zeigten einmal mehr, dass
Musik Fröhlichkeit verbreitet. Bei den Spie-
lenden und bei  den mitklatschenden und
wippenden Zuhörern gleichermassen. Far-
benprächtig aufgemotzt oder auch fantasie-
voll eingekleidet zogen sie vorbei und brach-
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ten so manchem am Strassenrand die fas-
nächtlichen Trommel-Trompeten-Flötentö-
ne bei.

Aktuelles und jüngst Vergangenes lebte
wieder auf mit den am Umzug gezeigten Wa-
gen: Mit der Show am Slow up degenerierte

die Stadt am  Wasser zum Tümpeldorf, mit
dem Goodbye eines Lei mutierte die MThB
zur Thurbo-SBB und auch die Dairy Food
musste für ein Sujet herhalten.

Ansonsten gabs bekannte Namen und Ge-
sichter: Mit dabei waren die Waldhexen, die
Hafeschnoogä, die Flosschaote  oder auch die
Werbeträger für die Fasnacht in Amriswil
und Arbon. Auch kleinere Gruppierungen
beteiligten sich wie beispielsweise Jungwacht
und Blauring, die als Gespenster auf sich auf-
merksam machten.
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Benötigen Sie jeman-
den der Ihnen die Ein-
käufe erledigt, Boten-
gänge übernimmt, oder Sie
auf Spaziergängen be-
gleitet?
Ich (m, 59) bin ehrlich, zu-
verlässig und durch eine
leichte Behinderung nicht
arbeitsfähig. Bitte geben
Sie mir die Chance für
Sie tätig zu sein.

Ab April 2003 stehe ich Ih-
nen zur Verfügung.
Bitte melden Sie sich bei:

Herr Helmut Brenne 
Wohnheim Bodana
Kehlhofstrasse 47
8599 Salmsach
071 463 45 11

Referenz Frau Maria 
Kisters,Heimleiterin

G E M E I N D E R O M A N S H O R N

Altpapiersammlung
Kanuclub

Samstag, 8. März 2003
Beginn: ab 08.00 Uhr

Das Altpapier wird beim Kehrichtverladeplatz an der 
Friedrichshafnerstrasse (vis-à-vis Schiffswerft) verladen. 
Einwohnerinnen und Einwohner, welche das Papier direkt 
anliefern, bitten wir, dies zu beachten.

Beachten Sie bitte folgende Weisungen:
– Das Papier ist gut gebündelt bereitzustellen, keine 

Tragtaschen und dergleichen.
– Karton ist zu falten und zu binden, ganze Schachteln 

werden nicht mitgenommen.
– Tetrapackungen, Plastik, Waschmittel-Trommeln usw. 
gehören nicht in die Altpapiersammlung!
– Das Sammelgut ist gut sichtbar an der Strasse bereitzustellen.

Bei älteren Leuten holen wir auf Wunsch das Papier aus dem 
Keller. Anmeldung am 7. März 2003 zwischen 18.00 und 20.00 Uhr,
Telefon 071 463 37 27 (Walo Diethelm).

BAUVERWALTUNG ROMANSHORN

Oberstufengemeinde
Romanshorn-Salmsach

Besuchstag an der Sekundarschule
Die Sekundarschule Romanshorn-Salmsach führt auch in diesem Jahr im Schulhaus Weitenzelg einen
Besuchstag durch. Um möglichst vielen Eltern und interessierten die Möglichkeit zu bieten, Einblick in

den Schulalltag zu nehmen, wird der Besuchstag an einem Samstag durchgeführt. Wir freuen uns,
wenn möglichst viele Eltern und Schulfreunde der Einladung Folge leisten.

Samstag, 1. März 2003, ab 8.00 bis 10.20 Uhr
Der Unterricht findet nach einem speziellen Stundenplan statt. 

Er liegt im Eingangsbereich des Schulhauses auf.

Oberstufenbehörde Romanshorn-Salmsach
Lehrerschaft der Schulanlage Weitenzelg

• Jetzt wieder aktuell •
Servietten

für die beliebte Serviettentechnik.
Viele neue Sujets sind bei uns eingetroffen

(auch einzeln erhältlich).

Neustrasse 2, 8590 Romanshorn

Traditionsgemäss bleibt unser Büro am
Aschermittwoch, vormittags geschlossen.

Traditionsgemäss bleibt unser Büro am
Aschermittwoch, vormittags geschlossen.
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ICH LERNE DEUTSCH
Markus Bösch

Frauen lassen sich im grösseren Mass moti-

vieren: Momentan laufen zehn Kurse für

fremdsprachige Frauen und deren zwei für

Männer, die die deutsche Sprache lernen

wollen.

«Ich heisse Martin, ich heisse Lucas, ich
heisse Özal». Sie kommen  ursprünglich aus
Portugal, Argentinien und aus der Türkei.
Und sie sind 16, 18 und 24 Jahre alt.  Bereits
in den ersten fünf Minuten geht es ohne Um-
schweife in medias Res: Zum Buchstaben I
müssen Bilder benannt werden. Dann geht
es um das eigene Aussehen – ich habe zwei
Augen, viele Haare, zwei Füsse. Neben den
jungen Männern liegt noch das Wörterbuch
der eigenen Muttersprache und es wird auch
zu Rate gezogen.

Arne Goebel leitet die Deutschkurse 
für Männer: Sie finden im Sekundar-Schul-
haus Weitenzelg statt: Am Dienstagabend
um 19 Uhr treffen sich die Fortgeschritte-
nen, am Mittwochabend zur gleichen Zeit
die Anfänger.

Was ist das?

Es zeigt sich: einfach ist es nicht, sich in ei-
ner Sprache auszudrücken, die einem voll-
ständig fremd ist. Der Kursleiter muss das
Wort «Beruf» übersetzen – damit und mit
Hilfe der Symbole im Lehrgang schreiben die
Teilnehmer ihren Namen, die Adresse, Zivil-
stand und den Beruf auf.

Von Anfang braucht es individuelle Be-
treuung: Es wird geschrieben, sofort kontrol-
liert, nachgefragt, vorgelesen, begleitet. Beim
zweiten Buchstaben wird an diesem Abend
eine Partnerübung eingeschaltet: «Was ist das
?»  «Das  ist die Hand.»

Nebenbei werden die Zahlen gelernt und
da entpuppt sich die deutsche Sprache ein-
mal mehr als schwierig  für Fremdsprachige:
Vierundzwanzig – lesen von hinten, schrei-
ben von vorn.

Es braucht Mut, sich auf das Abenteuer ei-
ner neuen Sprache einzulassen. Oder ist es

auch der Druck, verstehen zu müssen, wenn
am Arbeitsplatz eben deutsch gesprochen
wird ?

Jedenfalls: Im Anfängerkurs jeweils 
am Mittwochabend  von 19 Uhr bis 20.30
Uhr sind noch Plätze frei (Anmeldung Tele-
fon 071 463 10 23). Die Kurse finden
wöchentlich statt und dauern ein Semester.

10 Kurse

Bei den Frauen scheint das Interesse grös-
ser: «Zu fünft sind wir verantwortlich für die
10 Kurse mit je sechs bis 10 Teilnehmerin-
nen», sagt Franziska Roth-Oberholzer. Zu-
sammen mit Katja Heuberger, Elsbeth
Bollag, Monika Anthenien und Dorli  Crab-
tree leitet sie die Grundkurse für fremdspra-
chige Frauen. Seit dem Oktober 2000 gibt  es
dieses Angebot und einige Frauen sind von
Anfang an dabei, andere schalten eine 
(Baby)Pause ein.

Der Kurs am Mittwochmorgen für Anfän-
gerinnen (mit Kinderhütedienst) habe auch
noch freie Plätze, so die Kursleiterin. «Getra-
gen wird dieses Projekt im Moment zur
Hauptsache von der politischen Gemeinde
und der Oberstufe. Die evangelische Kirch-
gemeinde hat einen einmaligen grösseren

Wellenbrecher Marktplatz

SCHNÖDWOHR
Peter Fratton

Dagizdochnöd. Schwohr. Schnödwohr.
Hoppla. Nänaai. Iferegg. Dofereggsch. Das
ist nur ein kleiner Teil der möglichen Aus-
drücke von erstaunten Romanshornern.
Aber bereits an diesen Beispielen ist ersicht-
lich, wie weit mehr Möglichkeiten die
Mundart im  Oberthurgau bietet als etwa das
eher distinguierte Hochdeutsch: Erstaun-
lich, sehr erstaunlich, höchst erstaunlich. Das
ist alles, was unsere Seenachbarn diesbezüg-
lich vorzuweisen haben.

Nun gilt allerorten die Erkenntnis, dass die
Sprache sich dort nuanciert, wo sich das Erle-
ben differenziert. Die Eskimos haben doch
en Siech voll Ausdrücke für Schnee. Was?
Achzää? Iferegg!

Was ist es denn, was uns Seeblickler sol-
chermassen differenziert erstaunen lässt, dass
wir uns darüber so elaboriert auszudrücken
vermögen, hä? Waschööd? (waisch du es
nööd). Lass uns mal munter vermuten:

Ist es die politische Dominanz der Herr-
schaft im Gegensatz zu dort wo die Frau
schafft. «Politiker sind äbe immer Manne,
susch wäreds jo Politikerinne.» «Schwohr?»
Oder ist es das Gschnorr um die T13? «Dri-
zääschnämlienunglügszaal, dachajonögue-
goo.» «Schwohr?». «Dä Rupprächt kennt äbe
de Underschid nöd zwüsched Verschproche
und Verbroche.» «Dofereggsch»

Oder ist es gar die unendliche Geschichte
mit den Lagerhäusern, um die sich immer
wieder neue Varianten ranken. «Do machets
villicht es Taimautprogramm für tütschi
Pundespolitiker.» «Nänai!»

Oder: «Häsch gwüsst, dass Schtüüramt
Romanshorn zuemacht?» «Schwohr?» «Jo, si
hämmers gschribe: letschte Maanung.» Be-
darf es weiterer Beispiele um zu verstehen,
weshalb wir Oberthurgauer gelernt haben,
uns so wunderbar differenziert zu wundern? 

Mir glubed äbe no a Wunder und wo sich
anderi uufreged, tüend mir üs nume wunde-
re, aifach wahnsinnig fielfältig: Dagiz-
dochnöd. Schwohr. Schnödwohr. Hoppla.
Nänaai. Iferegg. Dofereggsch.

Behörden & Parteien

Aller Anfang ist schwer: Fremdsprachige
Männer lernen Deutsch (Bild: Markus 
Bösch)

Fortsetzung auf Seite 4
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Alleestrasse 52
8590 Romanshorn
Tel. 071 463 13 61

Hausgemachte Teigwaren
Ofenfrische Backwaren

Ausgesuchte Traiteurartikel
Frisches Gemüse und Früchte

Breite Käseauswahl

Partyservice:
• vom Apéro bis zum Dessert •

• vom Lunch bis zum Festessen •

Ihr Spezialist für:
Haarverdichtung & Haarverlängerung

Das Original

Jetzt anrufen unter:
Tel. 071 463 14 78

Damensalon L. Stoll
Bahnhofstrasse 23
8590 Romanshorn

Treuhand-Büro R. Frommherz
Bahnhofstrasse 18
8590 Romanshorn
Telefon 071 460 04 14
Fax 071 460 04 16

Filialen: Romanshorn
Lausanne
Genf

• Steuerberatung
• Steuererklärung
• Steuerrevision

• Buchhaltung
• Buchhaltungsrevision
• Unternehmensberatung

• Immobilienverwaltung
• Unternehmensverwaltung
• Vermögensverwaltung

Beitrag geleistet, die katholische Kirchge-
meinde und die Primarschule zahlen kleine
Beiträge. Subventionen erhalten wir auch
vom Bund und neu auch vom Kanton Thur-
gau», sagt Susanne Müller, Mitglied der
Oberstufenbehörde.

Fortsetzung von Seite 3

PRO SENECTUTE THURGAU
IM TELETEXT

Pro Senectute

Seit einigen Wochen ist Pro Senectute
Thurgau auch im Teletext mit einer eigenen
Seite vertreten. Die Zeitlupe, Zeitschrift für
Menschen mit Lebenserfahrung, ist auf SF1
auf den Teletext-Seiten 570 und folgenden 

zu finden. Pro Senectute Thurgau auf der 
Seite 583.

Beachten Sie diese Seite in der periodisch
Dienstleistungen und Angebote für Thur-
gauer Seniorinnen und Senioren vorgestellt
werden. Wir freuen uns auf Ihren Besuch auf
der Thurgauer Teletext Seite 583!

sonntag riesig gefreut. Das hervorragende
Resultat sehe ich als Verpflichtung den zwei-
ten Wahlgang zu bestreiten. Auf das Risiko
hin das es schlechter ausfallen werde. Mögen
die Bürgerinnen und Bürger von Romans-
horn ihren letzten Kandidaten wählen. Dem
auserwählten wünsche ich schon heute alles
Gute und viel Fingerspitzengefühl für sein
Amt als Romanshorner Gemeinderat.
Nochmals vielen herzlichen Dank für Ihr
Vertrauen und ich zähle am 30. März auf Sie.

DANK AN ROMANSHORNER
STIMMBÜRGER

Richard Baumgartner   

Liebe Bürgerinnen und Bürger von Ro-
manshorn.

Ich möchte mich mit diesem Schreiben für
all die erhaltenen Stimmen vom 9. Februar
2003 bedanken. Ich habe mich über mein
beachtliches Resultat am Abstimmungs-

KREDITABRECHNUNGEN
GENEHMIGT

Gemeindekanzlei

Der Gemeinderat Romanshorn hat die Kre-

ditabrechnungen für den Neubau der SBB-

Holzbrücke Aach-Spitz sowie die Neugestal-

tung der Alleestrasse genehmigt. Die SBB-

Holzbrücke Aach-Spitz konnte günstiger

ausgeführt werden als budgetiert. Bei der

Neugestaltung der Alleestrasse sind Mehrko-

sten angefallen. 

FR 28.02. bis DO 06.03.03 

FR 28.02.03 Big Band One 4 You | Big Band-Night 
die Big Band vom Bodensee | 21:00

SA 01.03.03 Refuel | Rock-Night | 21:00
voll aufgetankt und bereit zum Abheben

DI 04.03.03 Usgugette im Tanklager | 21:00
Guggenmusiken:
Romis-Näbel-Horner, Buchtäfäger, Öpfel-Klöpfer
Schnitzelbanken: Tauchsüüder, FC Romanshorn

Auskünfte und Reservationen:
• Egger’s Catering GmbH, Tel. 071 461 24 32, 

Fax 071 461 15 12, 
E-Mail: eggercat@bluewin.ch

www.romanshorn.ch
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Kreditabrechnungen sind durch den Ge-
meinderat und, falls der Kredit durch die Ge-
meindeversammlung oder durch eine Ur-
nenabstimmung bewilligt wurde, durch die
Gemeindeversammlung zu genehmigen.
Über beide Kreditvorlagen wurde an der Ur-
ne abgestimmt und demnach müssen die
Kreditabrechnungen durch den Gemeinde-
rat sowie die Stimmbürgerinnen und
Stimmbürger genehmigt werden.

Neubau SBB-Holzbrücke Aach-Spitz

Die alte SBB-Brücke Aach-Spitz wurde in
den Jahren 2001 und 2002 durch eine neue
Holzbogenbrücke ersetzt. An der Urnenab-
stimmung vom 26. November 2000 wurde
dem Kreditbegehren des Gemeinderates im
Betrage von Fr. 1’193’000.– (netto Franken
586’000.–) für den Neubau einer Holzbo-
genbrücke mit Strassenanpassung in Aach
zugestimmt. Die Schweizerischen Bundes-
bahnen SBB beteiligten sich am Neubau mit
Fr. 607’000.–. Die Kreditabrechnung weist
Nettobaukosten von Fr.980’419.15 aus. Die
Minderkosten betragen Fr. 212’580.85.
Günstigere Einheitspreise gegenüber dem
Kostenvoranschlag führten insbesondere zu
den Minderkosten von rund 18 %.

Gestaltung Alleestrasse und Übernahme 

Alleestrasse/Neuhofstrasse

Mit der neuen Strassenraumgestaltung
wurde die Alleestrasse zwischen der Bahn-
hof- und Pestalozzistrasse für die Fussgänger
attraktiver gestaltet. Gleichzeitig hat der
Kanton Thurgau die Allee- und Neuhof-
strasse an die Gemeinde abgetreten, weil die-
se mit der Umgestaltung nicht mehr als
Hauptstrassen einzustufen sind. An der Ur-
nenabstimmung vom 21. Mai 2000 wurde
dem Kreditbegehren in der Höhe von Fr.
740’000.– für die Gestaltung der Alleestrasse
zugestimmt. Verbunden mit der Umgestal-
tung war die Übernahme der Alleestrasse (ab
Bahnhofstrasse) und Neuhofstrasse. Der
Kanton vergütete der Gemeinde Romans-
horn für die Übernahme Fr. 350’000.–. Die
Kreditabrechnung weist Nettobaukosten
von Fr. 864’315.60 aus. Es sind Mehrkosten
von rund Fr. 125’000.– bzw. 17 % entstan-

den. Die Mehrkosten sind insbesondere auf
Mehrleistungen für Gestaltungselemente in
der Alleestrasse zurückzuführen. So wurden
z.B. zusätzliche Beleuchtungen, eine Plakat-
wand für Vereinsveranstaltungen sowie di-
verse Bepflanzungen ausgeführt. Die Teue-
rung hat ebenfalls zu Mehrkosten geführt.

Genehmigung an der Gemeindeversammlung

Die vorstehenden Kreditabrechnungen
werden den Stimmberechtigten an der Rech-
nungsgemeinde vom 23. Juni 2003 zur Ge-
nehmigung unterbreitet. 

Beginn Wochenmarkt

Ab 14. März findet der beliebte Romans-
horner Wochenmarkt wieder jeden Freitag
statt. Je nach Saison bietet der Wochenmarkt
einheimische Produkte wie Gemüse, Früch-
te, Beeren, Eier, Fische, Käse, Brot und
Kleingebäck, diverse Pflanzen und Blumen
und einiges mehr frisch ab Produzent. Die
Marktfahrer sind auch bereit, ihr Angebot
bei genügender Nachfrage zu erweitern. 

Der Wochenmarkt befindet sich zwischen
Coop und Schuh Kunz an der Kreuzung Al-
lee-/Rislenstrasse. Er ist jeweils am Freitag
von 08.00 bis 11.00 Uhr geöffnet. In der
Karwoche wird der Markt auf den Mittwoch
vorverlegt.

reisekretariat, Telefon 071  463 17 30 oder bei
Lisbeth Grüninger, Telefon 071 463 44 93.

Alles klar?!

«Verstehen verändert», das Motto unserer
Fastenzeit fordert heraus. Wer den
Alltags(miss)verständnissen mit ein paar klei-
nen besinnlich-fröhlichen Kommunikati-
onsspielen und einem interessanten Hinweis
aus der Bibel auf die Spur kommen möchte,
ist herzlich willkommen, am 19. März von
19.30 Uhr bis 21.00 Uhr in den katholischen
Pfarreisaal in Romanshorn zu kommen. Lei-
tung: Gaby Zimmermann. Anmeldung bitte
bis spätestens 13.3.2003 an: Kath. Pfarramt
Romanshorn, Telefon 071 463 17 30, Mail:
kath.romanshorn@bluewin.ch.

FASTENZEIT
Kath. Kirchgemeinde

Kreistänze 

Im Rahmen der Fastenzeitkampagne der
Landeskirchen «Verstehen verändert» bietet
Lisbeth Grüninger wieder meditative Kreis-
tänze an. Wer Körper und Seele fühlen, zur
Mitte finden, mit dem Körper beten, Getra-
gensein erleben, Lebensfreude entdecken und
vertiefen möchte, ist herzlich willkommen.
Bitte einfach bequeme Kleidung mitbringen.
Der Kurs findet statt jeweils montags am
10.3./17.3./24.3./31.3.2003 im katholi-
schen Pfarreisaal, Schlossbergstrasse 24, Ro-
manshorn von 14.00 Uhr bis 15.00 Uhr und
kostet 20 Franken. Anmeldung im kath. Pfar-

FASNACHTSGOTTESDIENST
«MAHLZEIT?!»

Kath. Kirchgemeinde

Jetzt ist er schon Tradition! Auch dieses
Jahr feiern wir in Romanshorn wieder einen
Fastnachtsgottesdienst mit den Romis-Nä-
bel-Hornern sowie den Kindern und Leiter-
Innen von Jungwacht/Blauring. Und zwar
am Fasnachtssonntag, den 2. März um 10.15
Uhr in der kath. Kirche St. Johannes.

Die Pfarrei lädt alle, ob klein oder gross,
dick oder dünn herzlich ein. Die Näbel-Hor-
ner haben extra für den Gottesdienst etwas
Besonderes vorbereitet und bei Jung-
wacht/Blauring ist ein kulinarischer Beitrag
in Planung. Wer möchte, komme verkleidet.
Nach dem Gottesdienst gibt es einen Aperi-
tif. Wem aber eine solche Feier nicht zusagt,
wofür wir Verständnis haben, soll auf keinen
Fall kommen und sich ärgern.

RESPEKT VOR IHRER
BOTSCHAFT

Markus Bösch

Der Weltgebetstag bietet die Möglichkeit,

sich auf Neues, Fremdes und gleichzeitig

auch Vertrautes einzulassen. In Romanshorn

wird ab 18 Uhr zum gemeinsamen Feiern

und Essen in die Alte Kirche und ins Pfarrei-

heim eingeladen.
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Libanesische Frauen unterschiedlicher
Herkunft und aus zwölf verschiedenen Kir-
chen und Gemeinschaften haben die Gottes-
dienstunterlagen zum diesjährigen Weltge-
betstag verfasst. Zu den Besonderheiten die-
ses Tages, an dem das gemeinsame Gebet
Menschen weltweit verbindet, gehört, dass
nicht nur für ein bestimmtes Land und seine
Menschen gebetet wird, sondern dass man es
mit den Worten jener Menschen tut, die in
diesem Land leben.

Teilhaben

So ist diese Feier am 7. März ein Geschenk
und auch eine Herausforderung an diejeni-
gen, die sich dieser Gottesdienstordnung
und ihren Verfasserinnen  annähern: «Wie
ein roter Faden zieht sich das Thema ‹Heili-
ger Geist, erfülle uns› durch die Feier. Das
Pfingsterlebnis in der Apostelgeschichte und
die Verkündigung an Maria ist den libanesi-
schen Frauen wichtig geworden. Sie lassen
die GottesdienstteilnehmerInnen teilhaben
an ihren Glaubenserfahrungen, an ihrer Spi-
ritualität, die verbunden ist mit biblischen
Traditionen», sagt Dorli Crabtree.

Zusammen mit Christina Ott, Sibylle
Hug, Maria Rupflin, Judith Müller hat sie
die Feier in Romanshorn in der Alten Kirche
vorbereitet. Sie selber hat während dreizehn
Jahren in der Leitung des schweizerischen
Weltgebetstagskomitees mitgearbeitet.

Da habe sie den Respekt vor den Frauen
aus anderen Ländern und Kulturen gelernt.
Nicht mit Augen und Sinn des westlichen
Denkens,  manchmal Arroganz, sondern mit
Unvoreingenommenheit seien die  Botschaf-
ten dieser Frauen wahr- und aufzunehmen.
Auch die Zusammensetzung des Komitees
habe sie fasziniert, so Crabtree. Im Erkennen
der kulturellen Vielfalt der Schweiz habe sie
gelernt, grosszügig zu denken, einander zu-
zuhören. Das habe belebt und bereichert.

Sinnreich

Neu im nationalen Komitee dabei ist Ka-
rin Flury aus Romanshorn. Vorher hat  sie
während fünf Jahren den Weltgebetstag am
Ort vorbereitet und auch geleitet. «Jetzt kann
ich (noch) vernetzter mit Frauen aus der

Schweiz und der ganzen Welt zusammenar-
beiten. Vor allem der Grundgedanke des
Weltgebetstages spricht mich an, fasziniert
mich: Es ist ein ökumenisches Betätigungs-
feld und dieses informierte Beten wird hin-
ausgetragen. Das Gebet bewirkt etwas, es
mündet in Handlung.  Anita Amherd und
Béatrice Bösch zeichnen verantwortlich für
das Essen. Auch dadurch kann das nahöstli-
che Land auf eine besondere und sinnenrei-
che Art kennen gelernt werden.

Die Weltgebetsfeier beginnt um 18 Uhr
mit dem Gottesdienst in der  Alten Kirche.
Anschliessend findet etwa um 19 Uhr im ka-
tholischen Pfarreiheim ein Essen statt.

grossangelegten Projektes. Nach den Darbie-
tungen für die Mitschülerinnen und Mit-
schüler sind am 8. März Eltern, Verwandte
und Freunde um 9.30 Uhr eingeladen,
während die Vorstellung am Nachmittag um
14.30 Uhr öffentlich ist.

Die Rede ist von einem Musical, das in ei-
ner besonderen Form gezeigt wird: «In inten-
siver Arbeit haben die Kinder  die Puppen-
skelette, die Köpfe und  Frisuren gestaltet. Je-
des hat so eine ganz persönliche Marionette
hergestellt. Sie haben mit grossem Eifer gear-
beitet, es war eine Freude», werden sie von
ihrem Lehrer gelobt.

Einsatz

Kein Geringerer als Dai Kimoto hat die
Musik dazu geschrieben, seine Frau Gerda
Kimoto hat im textilen Werken die Kostüme
entworfen und mit den  Kindern hergestellt.
Nebst den Näharbeiten habe das Gestalten
der Köpfe viel Feingefühl und Geduld  erfor-
dert, ebenso das Basteln der Requisiten und
das Malen der Kulissen, sagen die Schülerin-
nen und Schüler.  Die eine oder der andere
sei dem Inhalt des Märchens anfänglich
skeptisch gegenübergestanden. Jetzt, nach-
dem die Sprechtexte auf Band gesprochen
sind, die Lieder und  Melodien für die In-
strumente eingeübt sind, freuen sie sich auf 
das Vorzeigen dieses ganz besonderen Erleb-
nisses.

Inhaltlich geht es um den Faulpelz Michel,
der von seinen Eltern in die Welt geschickt
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CHRABBELFIIR
Kath. Kirchgemeinde

Für alle Kinder von 0 bis ca. 7 Jahren.
Am Samstag, 1. März um 17.00 Uhr im

kath. Pfarreiheim Romanshorn feiern wir zu-
sammen Gottesdienst. Wir wollen über das
Thema «Verlieren und Wiederfinden» spre-
chen und laden dazu alle Kinder mit Ihren
Familien, Verwandte… ein. Es freut sich das
Vorbereitungsteam.

DIE TÖNERNE GLOCKE
Markus Bösch

Nach den Herbstferien hat das Projekt seinen

Anfang genommen: Am 8. März führen Ivo

Schwyter und 23 Fünftklässler in der Kanti

Romanshorn das Marionetten-Musical «Die

tönerne Glocke» auf.

Die Kinder sind wohl ebenso gespannt wie
ihr Lehrer Ivo Schwyter: Nur noch Tage tren-
nen sie vor den ersten Aufführungen ihres

Kultur & Freizeit
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AUFSTIEGSSPIEL 3./2. LIGA
Hansruedi von Moos

Am heutigen Freitag, 28.02.2003 gelangt im

EZO Eissportzentrum Oberthurgau, Romans-

horn ein weiteres Aufstiegsspiel zur Austra-

gung.

Aufgrund der bisher erreichten Resultate
steht bereits jetzt fest, dass die PIKES auch in

der kommenden Saison in der 3. Liga ver-
bleiben werden. Somit ist im heutigen Spiel
gegen den SC Küsnacht ZH einerseits Re-
vanche für die schmerzliche 8:3-Auswärts-
niederlage vom vergangenen Wochenende
angesagt. Andererseits ist anzunehmen, dass
im Fanionteam von Patrick Henry einige Ak-
teure letztmals im Dress der ersten Mann-
schaft, bzw. teilweise auch letztmals im PI-
KES-Dress zu sehen sind.

Das gesamte PIKES-Umfeld hofft natür-
lich, dass sich sämtliche zum Einsatz gelan-
genden Spieler nochmals aufraffen werden
und mindestens den Versuch unternehmen,
um gegen den SC Küsnacht ZH ein positives
Schlussergebnis zu erzielen. Um dies zu errei-
chen bedarf es allerdings einer Parforce-Leis-
tung sondergleichen.

Die PIKES freuen sich darauf, heute
nochmals möglichst viele Fans im EZO Eis-
sportzentrum Oberthurgau, in Romanshorn
begrüssen zu dürfen. Auch heute werden
letztmals zum Play-Off-Sonderpreis die at-
traktiven PIKES-Schleifen zum Verkauf an-
geboten. Ebenso ist während des Spieles das
Matchbuffet geöffnet (Kaffee, Punsch, Ku-
chen und PIKES-Kafi). Spielbeginn ist um
20.00 Uhr; der Eintritt ist wie immer frei!
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wird, um etwas Rechtes zu lernen. Nach etli-
chen Irrungen und Wirrungen, gelingt es
ihm, die tönerne Glocke zum Klingen zu
bringen. Damit gewinnt er das Herz und die
Hand der Königstochter.

Geschrieben hat die Geschichte der Pesta-
lozzifachmann und ehemalige Lehrer-Do-
zent Arthur Brühlmeier. Ivo Schwyter hat
den Text bearbeitet und für die Puppenthea-
ter-Inszenierung entsprechend erweitert.

Am 15.Mai wird das Marionetten-Musical
in gekürzter Form auch bei der  IMTA (inter-
nationale, musische Tagung) in Frauenfeld
aufgeführt.

Obere Reihe von links:Bartholdi, Eberle, Halter, Schmalbach B., Brüllmann, Frischknecht I.;
Mittlere Reihe von links: Stalder (Betreuer), Menegardi, Vonmoos, Hadorn, Altstätter,
Schmalbach A., Strahm, Sprecher, Hüberli (Betreuer); Untere Reihe von links: Frisch-
knecht A., Steiner, Hess, Henry (Head-Coach), Zahner, Dettwiler (Assistant-Coach), Wild,
Eggmann, Metzger; Es fehlen: Eigenmann, Markwalder, Widmer (Masseur)
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75 JAHRE AU-CHO JASS
JUBILÄUM

Sepp Eichmann

Bereits zum 75. Mal wird dieses Jahr der Au-

Cho Jass in Romanshorn durchgeführt. Dies

muss gefeiert werden! Dazu wird dieses Jahr

ein spezielles Programm angeboten. Mit da-

bei sind prominente Gäste wie Göpf Egg (be-

kannt vom Samschtig-Jass) und Dölf Bach-

mann (bekannt von der Trumpf-As Zeitung).

Traditionsgemäss findet der Anlass am Ro-
senmontag, 3. März 2003, statt. Beginn ist
um 14.00 Uhr. Um die Höhepunkte und
tolle Stimmung auch gut überstehen zu kön-
nen, gibt es auch dieses Jahr wieder den räs-
sen Käse mit Zwiebeln gratis für jeden Teil-
nehmer. Und auf die besten Jasser warten
wieder attraktive Preise.

Wir heissen aber nicht nur alle einge-
fleischten Au-Cho Jasser herzlich willkom-
men, sondern auch alle neuen und jüngeren
Mitspieler, die diesen Jassplausch kennen ler-
nen und ihr Glück ebenfalls versuchen
möchten.

Darum freuen wir uns auf Ihren Besuch
am 3. März 2003 im Parkhotel Inseli.

Raum (Maria Harpner, Schmidt Christian
etc.).

Erleben Sie es, wenn das «Phantom der
Oper» seiner Liebsten seine Liebe gesteht
oder wenn die Samtpfoten aus Cats mit Hits
wie «Memories» ihren Kultcharakter unter
Beweis stellen.

Zusätzlich werden internationale Gastsolis-
ten aus der Opernwelt mit Welthits wie «Ti-
me to say goodby» (von Andrea Bocelli) für
einen unvergesslichen Abend sorgen!

Das Bühnenfeuerwerk aus schwungvoller
Tanzakrobatik und weltbekannten Melodi-
en begeisterte schon in der Wiener Stadthalle
vor 9’000 Besuchern, im Bregenzer Festspiel-
haus oder auch bei den Reutlinger Sommer-
spielen. Wir empfehlen, sich sogleich die
Plätze im Vorverkauf zu sichern. Die Abend-
kasse ist eine Stunde vor Beginn geöffnet.

Vorverkauf: Ströbele Bild Text Druck, 
Alleestrasse 35 in Romanshorn, Telefon 071
466 70 50 oder unter der TicketLine 0901
258 258 (–.70 min p.min).

nen einen workshopartigen Kursnachmittag
an, in dem die aktuellsten Themen aufgegrif-
fen und bearbeitet werden. Der Kurs richtet
sich an Kaderpersonen, Mitarbeitende, die
für den Einsatz von Freiwilligen verantwort-
lich sind und weitere Interessierte.

Der Kurs findet am 14. März, 13.30 bis
17.00 Uhr in Weinfelden statt.

Anmeldungen unter 071 626 58 42 oder
info@sozialzeit.org, Titel: Freiwillige in Ihrer
Organisation.
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DIE NACHT DER
MUSICALS

Stella-Theater

Unserem Publikum steht ein künstlerisches

Ereignis ersten Ranges bevor: Am Samstag,

15. März 2003 um 20.15 Uhr, im Romans-

horner-Bodansaal präsentieren Starsolisten

der Musicalszene die schönsten Melodien,

Tanzszenen und Hits aus den erfolgreichen

Musicalproduktionen.

Sie können dabei sein, wenn die Stars der
Originalproduktionen die bekanntesten
Musicals wie Cats, Das Phantom der Oper,
Cabaret, Hair, Elisabeth, Rocky Horror
Show, Les Miserables, Mozart, West Side
Story, Tanz der Vampire und erstmals Der
König der Löwen und Mama Mia anstim-
men! Das hochkarätige Ensemble kommt
aus Holland (Dirk Smith), USA (Steven
Scheschareg) und dem deutschsprachigen

KURS: FREIWILLIGE IN
IHRER ORGANISATION

Turi Schallenberg 

Die Fachstelle für Freiwilligenarbeit im Kan-

ton Thurgau organisiert einen Kurs in dem

sich die Teilnehmenden mit dem Freiwilli-

gendienst ihrer Organisation auseinander-

setzen.

Die Verantwortlichen für Freiwilligen-
dienste in den verschiedensten Organisatio-
nen machen ähnliche Erfahrungen und ha-
ben mit ähnlichen Problemen zu kämpfen.
So stellen sich Fragen zur Konzeption, Ge-
winnung, Einsatzgestaltung, Entschädi-
gung, Zusammenarbeit Freiwillige – Profis
usw. Ziel des Nachmittags ist, dass die Fra-
gestellungen der Teilnehmenden beantwor-
tet werden. Entsprechende Empfehlungen
und Unterlagen werden abgegeben oder er-
arbeitet. 

Die Fachstelle für Freiwilligenarbeit im
Kanton Thurgau bietet interessierten Perso-

ROMANSHORN BLEIBT IN
DER NATIONALLIGA

TTC, Marcel Ruckstuhl

Mit einem 6:4 Auswärtssieg gegen Wollerau

sicherte sich das Tischtennis Frauenteam von

Romanshorn den Verbleib in der NLB.

Bereits zwei Runden vor Schluss schafften
Miriam Blessing, Michaela Foletti und Cor-
nelia Lüthi für Romanshorn den Ligaver-
bleib. Den 6:4 Sieg gegen Wollerau mussten
sich die Oberthurgauerinnen hart erkämp-
fen. Mit dieser Niederlage müssen die
Schwyzerinnen in die 1. Liga absteigen. Seit
1979 gehörte Wollerau immer der National-
liga an, wobei sie sogar sechsmal den Titel des
Schweizermeister holten, letztmals 1994.

In aufsteigender Form zeigte sich Foletti,
welche im Startspiel gegen die ehemalige
Ostschweizer Meisterin Hasler obenauf
schwang, desgleichen Lüthi mit einem siche-
ren Dreisatzsieg gegen Ghisleni. Über fünf
Sätze musste Blessing, den Entscheidungs-
satz gewann aber die stärkste Wollerauerin,
Szirtesi. 

Das Doppel, in der ersten Saisonhälfte eine
Schwäche der Romanshornerinnen, wurde
in den letzten Partien immer mehr zur Stär-
ke. Lüthi/Blessing gewannen auch diesmal
und konnten die Führung damit auf 3:1 aus-
bauen.

Nochmals kam Wollerau zum 3:3 Gleich-
stand, als Szirtesi gegen Lüthi, wie auch
Ghisleni gegen Foletti siegten. Nun war es an
Blessing mit dem Erfolg gegen Hasler, die
Romanshorner Farben mit 4:3 erneut in
Führung zu bringen.
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Der Romanshorner Schlussspurt

Jeweils in vier Sätzen gewannen Lüthi ge-
gen Hasler und auch Blessing gegen Ghisle-
ni. Damit stand der Sieg von Romanshorn
fest. Daran konnte auch der Erfolg von Szir-
tesi gegen Foletti nichts mehr ändern. Mit
6:4 für Romanshorn  stand das Schlussresul-
tat fest. Da in der anderen Partie der Abstiegs-
runde der Nationalliga B Winterthur gegen
Affoltern am Albis mit 6:4 gewann, konnte
Romanshorn wieder die alleinige Tabellen-
führung übernehmen. Mit den 28 erreichten
Punkten können die Oberthurgauerinnen
nun auch theoretisch nicht mehr absteigen.

Die Rangliste der NL B Abstiegsrunde: 
1. Romanshorn 28 Punkte, 2. Affoltern  26;
3. Winterthur  25;  4. Wollerau 14 (steigt in
die 1. Liga ab).

Nächstes Heimspiel: 8.3.2003, Pestalozzi-
Turnhalle, 15.00 Uhr, Romanshorn : Affol-
tern a. A.

(3), Simon (C. 2), Nagy (6), Kertesz (4), Wü-
thrich, Bertschinger. Coach: Andreas Bischof
Abwesenheiten: Suter (Schule) und Popp
(Krankheit).

sich bis 17. März 2003 bei: Daniela’s Hobby
Boutique, Mattwenweg 2, Romanshorn, 
Telefon 071 461 28 18.

SALMSACHER FRAUE-
GSCHPROECH – 
KOMMUNIKATION

Helen Züllig

Kommunikation ist zu einem Inbegriff
unserer Zeit geworden. An unserem Ge-
sprächsabend wollen wir über unsere Art zu
kommunizieren nachdenken. Was passiert
eigentlich, wenn wir miteinander reden? 
Wie höre ich zu? Am Donnerstag, 6. März
um 20 Uhr sind alle interessierten Frauen
von Romanshorn, Salmsach und der Umge-
bung ganz herzlich zum Frauegspröch in die 
Gemeindestube im Alten Pfarrhaus in Salm-
sach eingeladen. Auskunft unter Telefon 071
463 57 21.

ROMANSHORN EINE
RUNDE WEITER

SCR, Christian Spahn

Die Romanshorner Wasserballer siegten im

Rückspiel gegen Monthey verdient mit 19:12

und treten nun im Viertelfinale des Schwei-

zer-Cups gegen Horgen an.

Positive Erkenntnisse

Erfreulich waren vor allem die guten Lei-
stungen des slowakischen Neuzugangs Pavol
Kertesz und dem Ungarn Tibor Nagy die zu-
sammen zehn Tore schossen. Ausser diesen
beiden Spielern waren die Torschützen in-
nerhalb der Mannschaft breit verstreut.
Coach Andi Bischof konnte einmal mehr al-
le Spieler zum Einsatz bringen. Er ist zwar
noch auf der Suche nach dem richtigen Spiel-
system für die Mannschaft, die jedoch von
Spiel zu Spiel besser harmoniert.

Spieltelegramm

Monthey – Romanshorn 12:19 
(4:7, 0:3, 4:5, 4:4)
Strafen: Monthey 7; Romanshorn 10
Schiedsrichter: Bruchez und Monay
Spieler: Guntersweiler, Hanimann (2), 
Th. Fässler (1), Weideli (1), Bär, C. Fässler

HANDBALLRESULTATE
DES HCR

HCR, Jürg Huber

Am vergangenen Wochenende erreichten
die Mannschaften des Handballclub  Ro-
manshorn folgende Resultate: Juniorinnen
U15 : LC Brühl St. Gallen 15:4, Juniorinnen
U17 : HC Arbon 7:12, Herren 2 : HC Uzwil
2 12:17, Damen : HC Flawil 2 15:9 und
Herren 1 : TSV Fortitudo Gossau 2 33:29.
Auswärts spielten der SV Fides St. Gallen 2 :
Junioren U15 18:19 und BSV Bischofszell :
Junioren U17 27:26.

Marktplatz

4. ROMANSHORNER
OSTERMARKT

Daniela Scherrer

Am Samstag, 5. April 2003, findet der 4.
Romanshorner Ostermarkt statt. Verkauft
werden handwerklich hergestellte Produkte
von Institutionen, Vereinen und Privaten.

Falls noch jemand Interesse hat, sich am
Markt als Teilnehmer zu beteiligen, melde

GEMEINDERATSWAHL
ROMANSHORN

Werner Sonderegger

Wer erhält den letzten Sitz? Mit der Wahl
der bisherigen Mitglieder und neu auch Ma-
rius Ettlinger haben die Romanshorner
ihrem Wunsch nach Kontinuität Ausdruck
gegeben. Um den offenen vierten Sitz bewer-
ben sich:

Hansruedi Bachmann FDP, Ruedi Meier
SP, Marco Jäger SVP, Richard Baumgartner
parteilos, wobei die ersten beiden vorne lie-
gen. Parteipolitisch erhebt die SP den «be-
rechtigten» Anspruch auf einen zweiten Sitz
mit Ruedi Meier, Sekundarlehrer.

Betrachtet man jedoch die Fachkompe-
tenz der Mitglieder, wird man feststellen,
dass mit Max Brunner, Exschulleiter, Nicole
Wydler, Exmittelschullehrerin, Marius Ett-
linger Schulpräsident, der Bereich Schulwe-
sen und Erziehung bestens abgestützt sind.

Andere Bereiche werden durch Danilo
Clematide Kultur/Soziales, Peter Eberle Um-
welt/Ökologie, Peter Fischer Energie, Gas-
werk, ARA, Infrastruktur, Werner Brack
Bauwesen, Christoph Rohner, Sicher-
heit/Feuerwehr mit sachlicher Logik wahrge-
nommen.

Meiner Meinung nach fehlt uns mit dem
Abgang von Peter Bügler, Masch. Ing., ein
Vertreter der Industrie und des Gewerbes.
Dafür wäre Hansruedi Bachmann FDP der
geeignete Kandidat.

Hansruedi Bachmann geb. 1952, verheira-
tet mit Christine wohnt seit bald 14 Jahren in
Romanshorn. Mit einer Lehre als Giesser
kommt er von der Basis. Dann hat er sich in
Duisburg zum Giesserei und Schweissinge-
nieur ausbilden lassen und war anschliessend
Betriebsleiter, womit er sich die Führungser-
fahrung erarbeitet hat. 

Treffpunkt Marktplatz
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Mit dem Strukturwandel im Maschinen-
bau wurden viele Giessereien ins Ausland
verlagert oder geschlossen: mitbetroffen war
damals auch Romanshorn. Darauf hat HR
Bachmann reagiert und in einer andern Spar-
te ein Hochschulstudium abgeschlossen.
Nun ist er als dipl. Fachmann für Finanzen,
Steuern, Versicherungen für eine namhafte
Versicherung tätig. Politisch engagiert sich
HR Bachmann zielgerichtet auf anstehende
Aufgaben und präsidiert seit knapp einem
Jahr die FDP.

Auf die Frage im Interview vom 14. Febru-
ar 2003 an den Gemeindeammann Max
Brunner: Wie macht sich die überproportio-
nale Vertretung der FDP im Gemeinderat
bemerkbar? Dazu M. Brunner: «In der Regel
überhaupt nicht. Auf Gemeindeebene steht
bei vielen Themen die Sache und nicht die
Parteipolitik im Vordergrund. Die vier FDP
Vertreter haben in verschiedenen Fragen
nicht immer die gleiche Meinung vertreten,
aber ich hatte nie das Gefühl, dass die FDP
Vertreter ihre Vormachtstellung ausgenutzt
haben.»

Diese Aussage zeigt, dass die bestehende
Stärke der FDP sich nicht zum Nachteil von
Romanshorn auswirkt.

Es ist verständlich, wenn das politische
Gleichgewicht hinterfragt wird, doch we-
sentlich ist, dass sich ein kompetentes Team
kooperativ für die Gemeinde einsetzt.

Ich wünsche, dass viele Wähler das mittra-
gen und an der Urne bestätigen.

Die Palette reicht von Verbrauchsartikeln,
Werkzeugen, Küchenhilfen bis über Zierge-
genstände und Spielsachen. Die Ware
stammt grösstenteils aus Restbeständen und
Direktimporten. Angeboten wird das, was
gerade auf dem Markt erhältlich ist. Somit
ändert sich das Sortiment laufend und jeder
wird hier einmal ein Schnäppchen machen
können. Die grössten Renner sind jeweils die
Trendartikel, welche direkt importiert wer-
den. 

Es ist aber fast unmöglich, immer am gün-
stigsten zu sein. Die Konkurrenz der Billig-
Märkte wächst stetig und ist hart umkämpft.
So kann es doch sein, dass sie den gleichen
oder einen vergleichbaren Artikel, welchen
sie bei BE/outlet gekauft haben, in einem an-
deren Geschäft noch billiger entdecken. Soll-
te dies wirklich der Fall sein, wird Ihnen
BE/outlet die Differenz zurück erstatten.
Ganz nach dem Motto: Billiger geht nix!

Auf luxuriöses Ambiente muss der Kunde
aber verzichten. Die Halle ist ungeschmückt,
die Ware wird auf Paletten angeboten und
die Beschriftungen sind sehr einfach. Das hat
seinen guten Grund, denn nur so können die
Fixkosten tief gehalten werden, was sich wie-
derum auf die Preise auswirkt.

Ein grosses Augenmerk gilt dem neuen
Getränkesortiment, welches vom grössten
Getränkeproduzenten aus Österreich
stammt. Diese werden zur Zeit exklusiv von

BE/outlet in die Schweiz importiert und
können somit sehr günstig angeboten wer-
den. Die hochwertigen Schartner-Limona-
den sind mit quellfrischem Mineralwasser
abgefüllt und in Österreich die bekanntesten
und beliebtesten Süssgetränke. Bei den Mi-
neralwassern steht das Long-Life im Mittel-
punkt. Es ist eines der besten Wasser Europas
und rangiert auf einem weltweiten Vergleich
von 1353 Wassern auf Platz 26. Das Fran-
kenmarkter Mineralwasser ist sehr ge-
schmacksneutral und besonders nitrat- und
nitritarm und somit für Babynahrung und
Vieltrinker sehr geeignet. Es ist übrigens für
nur 2.70 pro 6-er Pack (–.45 Fr./1.5l Flasche)
im Angebot und somit das günstigste Mine-
ralwasser.

In diesem Geschäft steckt ein grosser Idea-
lismus, denn beide Geschäftspartner sind
noch zu 100 Prozent in einem anderen Beruf
tätig. Es geht nicht darum einen möglichst
grossen Gewinn zu erwirtschaften, sondern
zufriedene Kunden zu haben. Schlussendlich
wird dies für die jungen Geschäftsleute eine
grosse Erfahrung für die Zukunft sein.

Seite 10

BE/OUTLET – BILLIGER
GEHT NIX!

René Buchegger

Mit diesem Slogan wirbt der Lagerverkauf an

der Amriswilerstr. 23 in Romanshorn und ver-

sucht stets, diesem treu zu sein. Auf rund

150m2 bietet BE/outlet seinen Kunden ein

buntes Sortiment zu Tiefstpreisen. «Wir ver-

suchen immer konkurrenzlos günstig zu

sein», erklärt Florian Egger.

Wirtschaft

BLICKEEBLICK
Romanshorn

Amtliches Publikationsorgan der Gemeinden RomanshornS
Nur mit dem «Seeblick» erreicht Ihr Inserat alle 5’000 
Haushaltungen von Romanshorn und Salmsach

Weitere Infos:
Ströbele Text Bild Druck 
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Telefax 071 466 70 51
E-Mail info@stroebele.ch 
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DIE RAIFFEISENBANKEN
MACHEN DEN
THURWEG FREI

Raiffeisenbank

200 Jahre Thurgau: Das ist Anlass für viele

Feierlichkeiten, Anlässe und Besonderhei-

ten, verteilt auf das laufende Jahr. Die Raiff-

eisenbanken des Kantons Thurgau stehen da

nicht abseits: Ihr Engagement will dort grei-

fen, wo Familien, Sportbegeisterte und Na-

turfreunde auf ihre Kosten kommen. Sie be-

teiligen sich deshalb als Event-Sponsoren am

Projekt Thurwanderweg. 

Die Idee des Projektes ist es, die Signalisati-
on eines durchgehenden Thurwanderweges
von der Kantonsgrenze vor Bischofszell bis
zur Kantonsgrenze nach Niederneunforn
mit Informationen zum Leben an der Thur
und zur Thurlandschaft einzurichten. Denn
bis heute fehlt im Thurgau ein durchgehen-
der Thur-Wanderweg. 

Mit ihrem Sponsoring von 40 000 Fran-
ken helfen die Raiffeisenbanken, den Weg
für diese Idee «frei zu machen». Einer Idee,
von der im Laufe dieses Jahres noch viel zu
hören – respektive zu lesen – sein wird. Sicher
ist bereits der Termin der feierlichen Eröff-

Mit ihren Unterschriften machen sie den
Weg frei für das Event-Sponsoring des Pro-
jektes Thurwanderweg: (v.l.) Vizepräsident
Urs Schneider und Präsident Richard Peter
des Thurgauer Verbandes der Raiffeisen-
banken, Regierungsrat Bernhard Koch und
Bruno Fattorelli, Ressortleiter Öffentlich-
keitsarbeit Raiffeisenbank Regio Altnau.

nung, zu der die Bevölkerung und namhafte
Persönlichkeiten wie beispielsweise Rad-
sportlegende Rolf Järmann geladen werden:
Samstag, 5. Juli. Die Raiffeisenbanken wer-
den nach der Eröffnung Interessierten Gele-
genheit bieten, den Thurwanderweg an der
Seite Rolf Järmanns zu entdecken. Einen
Weg, der eine engere Beziehung zum na-
mensgebenden Fluss des Kantons ermögli-
chen wird, die vielfältigen Einflüsse der Thur
auf wesentliche Teile des Lebensraums Thur-
gau bewusst werden und die Thurlandschaft
als Erholungsraum erleben lassen will.

VOM TRÜBSALBLÄSER ZUM
ALPHORNBLÄSER

Emmi Züllig

Es war ein eindrücklicher, tiefsinniger Al-
tersnachmittag der Chrischona Gemeinde –
im neuen Begegnungszentrum. Prediger Al-
berts hiess Lorenz Schwarz aus Wattwil herz-
lich willkommen. Er begrüsste uns mit ei-
nem Alphorn-Stück, das auch im kirchlichen
Raum gut tönte. In kurzen Zügen beschrieb
er sein Leben. Zuerst seine arme Grossfamilie
als Hirtenbub. Wie er schon in jungen Jahren
das Rauchen und andere Süchte lernte. Als er
zu tiefst gefallen war, hat ihn Gott nicht ver-
lassen, durch junge Menschen, die ihn in ei-
ne christliche Jugendgruppe einluden. So be-
kam sein Leben einen Sinn.

Kultur & Freizeit Zwischendurch blies Lorenz Schwarz im-
mer wieder Stücke auf seinem Alphorn. Das
besondere daran ist, dass er auch gleichzeitig
Gitarre spielen kann – ohne dies gelernt zu
haben. Das ist ein Geschenk von Gott.

Anschliessend lud Prediger Alberts noch in
die unteren Räume ein – zu Kaffee und Ku-
chen. Ein Dankeschön für die fleissigen Ser-
viererinnen.

AUF DEN SPUREN VON
CARL LUTZ

Arne Goebel

Im Mittelpunkt des Altersnachmittages im

evangelischen Gemeindehaus stand ein Dia-

Vortag über den Walzenhauser Diplomat Carl

Lutz. Der ebenfalls aus Walzenhausen stam-

mende Journalist Peter Eggenberger berich-

tete von seiner Reise, auf der er den Spuren

von Carl Lutz folgte.

Lutz war in den letzten beiden Kriegsjah-
ren 1944/45 als Diplomat in Budapest tätig.
Mit «Appenzellischer Schlauheit» rettete er
damals über 62’000 ungarische Juden vor
dem Tod durch das Nazi-Regime. Carl Lutz
stellte Schutzbriefe für 8’000 jüdische Fami-
lien aus, nahm über tausend Juden ins Bot-
schaftsgebäude auf, mietete ganze Wohn-
blöcke und wies die Gebäude als exterritoria-
les Gebiet aus. So entzog er die Juden dem
Zugriff der SS. Peter Eggenberger berichtete
über seine zweiwöchige Reise, die ihn nach
Ungarn und Polen führte. Er zeigte Dias von
der amerikanischen Gesandtschaft, in der
Lutz zu dieser Zeit als Diplomat tätig war.
Die Bilder, die Eggenberger im ehemaligen
Konzentrationslager Auschwitz gemacht
hatte, schockierten und berührten die Anwe-
senden zu tiefst. Nach seiner Rückkehr wur-
de Lutz auf einen unbedeutenden Posten
beordert. «Er hat seine Kompetenzen über-
schritten», erklärte Eggenberger die damalige
Entscheidung. 

Erst 1963 bekam Lutz die Ehrenbürger-
schaft der Gemeinde Walzenhausen verlie-
hen. Mitte der neunziger Jahre brachte die
Post eine Carl Lutz-Sondermarke heraus.

Der Altersnachmittag im evangelischen
Kirchgemeindehaus wurde vom Senioren-
chor organisiert. Vor und nach dem Vortrag
sangen die 65 Chormitglieder, unter der Lei-
tung von Rolf Schädler, bekannte Volkslieder.

ZWEITE FILMNACHT MIT
KLASSIKERN

Markus Bösch

Es ist halb acht Uhr, das Romanshorner Kino

ist noch fast leer. Dieser Samstag wird zu ei-

nem aussergewöhnlichen Abend, ist doch zu

einer Filmnacht eingeladen worden. Organi-

siert hat sie wieder die Interessengemein-

schaft für feines Kino in Romanshorn.

Angeboten werden jetzt Brötchen und ver-
schiedene Getränke, bevor es mit dem Ersten
Film losgeht: Stan Laurel und Oliver Hardy
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eröffnen den Reigen mit «Saps at Sea»: 1940
entstanden, werden 55 Minuten beste Un-
terhaltung geboten. Autohupen und Posau-
ne treiben Hardy schier in den Wahnsinn,
sind letztlich aber verantwortlich dafür, dass
es den beiden Helden gelingt, einen Mörder
dingfest zu machen.

Ein halbes Hundert Zuschauerinnen und
Zuschauer haben sich diese groteske Komö-
die nicht entgehen lassen «Nicht (mehr) so
viele sind zur diesjährigen Filmnacht gekom-
men», resümiert Andrea Röst, Präsidentin
der IG. «Vor einem Jahr hat wahrscheinlich
das Besondere des ersten Mals die Film-In-
teressierten angezogen. Dass es jetzt weniger
sind, hat vielleicht auch damit zu tun, dass in
Romanshorn unterdessen mehr kulturelle
Angebote vorhanden  sind. Wird es einigen
einfach zu viel? Jedenfalls ist es weiterhin un-
ser erklärtes Ziel, in der Bevölkerung ein Be-
wusstsein zu schaffen für unser Kino. Wenn
diese Einrichtung weiterhin bestehen blei-
ben soll, braucht es dazu ein ausdrückliches
Bedürfnis der BewohnerInnen von Romans-
horn und Umgebung.»

Vor dem zweiten Film gibt es eine kulinari-
sche Pause: Brigitte Zellweger und Brigitte
Bär sind an diesem Abend verantwortlich
dafür. Serviert werden  Baked potatoes und
verschiedene Saucen.

Um zehn Uhr wird es wieder dunkel.
Humphrey Bogart und Ingrid Bergmann
spielen in «Casablanca» (USA 1942): Es geht
um Leben und Liebe, um Flucht und überra-
schenden Abschied. Dramatische und tragi-
sche anderthalb Stunden, grosse Schauspiel-
kunst ist an der Leinwand zu sehen, gefühl-
volles Kino par excellence.

Gerhard Ebneter hat den Abend zusam-
mengestellt. Man erfährt, dass die Film- Aus-
wahl und -reihenfolge nicht zufällig vorge-
nommen wurde: Es ist eine  sozusagen klassi-
sche Komposition, so und nicht anders
möglich.

Jetzt ist eine weitere Zwischenmahlzeit an-
gesagt: Blutorangensalat verleiht Energie
und weist gleichzeitig hin auf den dritten
Film «Dance of Vampires» aus dem Jahre
1967. Es wurde zu einer Kombination von
Komödie und Horror: In witzigen Szenen

und gruseligen Passagen will ein Professor in
den Karpaten Dracula nachspüren. Statt ihm
den Garaus machen zu können, kann er
nicht verhindern, dass das  Böse in die Welt
kommt. Mit der Hommage an das alte Hor-
rorkino endet die zweite Auflage der Film-
nacht, die wohl den einen oder die andere so
leicht nicht einschlafen lässt.

ter werden können, sei es für ihn ganz we-
sentlich, ob ein Patient ja sagen könne, zu sei-
ner Situation – und dies unabhängig von sei-
nem Alter: Stehe ich gut im Leben, sage ich ja
zum Leben? Das sei die Auseinandersetzung,
die jeder und jede mit sich selber führen müs-
se, brachte es der Arzt auf den Punkt. In die-
sem Zusammenhang müsse auch der Begriff
«Gesundheit» betrachtet und vielleicht neu
definiert werden. «Und ich muss Klarheit
über die Wünsche des Patienten haben: Wer
nein zu einer Behandlung sagt, will vielleicht
nicht Maximalmedizin zur Lebenserhaltung.
Der Mediziner soll sich nicht über das Leben
stellen, aber auch nicht über den Lebenswert
allein entscheiden. Wer und was letztlich den
Zeitpunkt des Sterbens bestimmt, das hat
auch mit Prognosen zu tun: Und da kann ich
Ihnen reale Geschichten mit manchmal ganz
fantastischen Aussichten erzählen.»

Nähe

Trotzdem wurde gefragt, ob Maschinen
abgestellt, ob technische Medizin auch zu-
rückhaltend eingesetzt werden dürfe, wenn
der Körper des Kranken nicht mehr wolle. In
dieser Entscheidungsfindung könne eine Pa-
tientenverfügung Erleichterung bringen, ein
Hinweis zum weiteren Vorgehen sein. Und
trotzdem sei die Situation immer wieder an-
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SCHUTZ DES LEBENS IM
ALTER

Markus Bösch

Für die KAB Romanshorn ist der Schutz des

Lebens ein wichtiges Anliegen: Neben dem

Einsatz für die  Menschen in der Dritten Welt,

für die Ungeborenen, stand am Donnerstag-

abend das Alter im Mittelpunkt.

Angesagt war ein Podiumsgespräch, bei
dem sich die Zuhörerinnen und Zuhörer
dann rege mitbeteiligten: Die örtliche KAB
hatte zu einer Gesprächsrunde eingeladen, in
der Pfarrer Toni Bühlmann, Pflegeheimleiter
Toni Loser und der praktizierende Arzt Dr.
Markus Zeller zum Thema «Schutz des Le-
bens im Alter» fragten und diskutierten. 

Was heisst gesund?

Auch wenn es mit der Medizin gelinge,
dass Menschen mit Freude (und gesund) äl-

(Von links) Toni Bühlmann, Toni Loser und Dr. Markus Zeller sprachen zum «Schutz des Le-
bens im Alter». (Bild: Markus Bösch)



Seite 13

ders und neu. Und immer sei die Nähe und
Zuwendung des Partners, der Freunde, der
Verwandten absolut nötig, waren alle drei ei-
ner Meinung.

Und der Glaube – ist er ein Gegensatz zur
unterdessen hochtechnisierten  Medizin. Da
war der Seelsorger an der Reihe: «Sterben be-

nelle Instrument auch rockiger oder funkiger
Musik anpassen kann. 

Faszination Shamisen

Die ausgefeilte Technik des Shamisen-Vir-
tuosen verleiht seiner Musik einen lebendi-
gen Ausdruck. Der in Tokyo geborene Joe
Fujii spielte bereits als kleiner Junge Gitarre.
Als 25-jähriger sah er das Konzert eines be-
kannten Shamisen-Meisters im Fernsehen.
Seit diesem Zeitpunkt hat ihn die Faszinati-
on des Shamisen nicht mehr losgelassen. Fu-
jii steht in Japan mit namhaften Musikern
auf der Bühne und hat eine eigene Schule für
Shamisen und traditionelle japanische Mu-
sik eröffnet. Vor allem bei jungen Leuten ist
dieses Instrument sehr populär geworden. 

Anpassungsfähiges Instrument

Die Bestrebung der japanischen Gesell-
schaft, Tradition und Moderne zu verbinden,
äussert sich auch in der Musik. Dies könnte
eine Erklärung dafür sein, warum das altehr-
würdige Shamisen, mit seinem banjoähnli-
chen Sound, überraschend gut mit Rock-,
Latin- und Funkmusik harmoniert. 

Die Zugabe der Breakedance-Gruppe
«Floor Roc Kidz», deren Können ebenfalls an
diesem Abend zu bestaunen war, wurde von
Joe Fujii und seinem Shamisen begleitet.
Mancher Besucher dürfte bedauert haben,
dass das fulminante Programm so schnell
vorüber war.

greifen wir als ein heimgehen, als einen Über-
gang zu einem neuen Leben. Eigentlich müs-
sten wir in dieser Situation danke sagen kön-
nen für das vergangene Leben und uns freuen
aus das Kommende», so Toni Bühlmann.

ROCK UND SUSHI IM
BODAN

Arne Goebel

Im Rahmen der Megabeiz organisierte Dai Ki-

moto einen japanischen Abend. Neben lan-

destypischen Gaumenfreuden sorgten Sha-

misen-Meister Joe Fujii aus Tokyo und die

Breakedance-Weltmeister «Floor Roc Kidz»

für beste Unterhaltung.  

«Guten Abend, ich heisse Joe. Ich spiele für
Sie.» Auf Deutsch begrüsste Joe Fujii das Pu-

blikum im voll besetzten Bodansaal. Dann
begann er auf dem Shamisen, einem traditio-
nellen japanischen Saiteninstrument, zu
spielen. «Tsugaru-jongara» hiess das erste
Stück – ein Solo im traditionellen Stil, das aus
dem Norden Japans stammt.

Melancholie und Rhythmus

Dieser Tsugaru-Stil besticht durch Rhyth-
mik und Lebendigkeit, vermittelt aber auch
japanische Melancholie. Mit Eigenkomposi-
tionen zeigte Joe Fujii,  dass sich das traditio-

MUTIG DER BISE
GETROTZT

Helio Hickl

152 Läuferinnen und Läufer aller Altersklas-

sen fanden sich beim Schulhaus Bergli in

Salmsach ein. Bei eisiger Bise traten sie in

verschiedenen Kategorien zum 26. Salmsa-

cher Grenzlauf an. 

Während in den Anfängen die Strecke
noch quer durch Salmsach führte wurde sie
vor etwa zehn Jahren auf Feldwege und Ne-
benstrassen verlegt.

Erfahrung und Know-how hat das einge-
spielte STV-Team unter OK-Präsident Al-

SIE IST LAUT UND BUNT…
…und aus der Fasnachtszeit nicht wegzudenken

Lösung auf Seite 14
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fred Wüst genug gesammelt, um den Anlass
routiniert abzuwickeln. Zusammen mit den
Zuständigen für Streckenführung, Verkehr,
Zeiterfassung, Rechnungsbüro und Fest-
wirtschaft waren 85 Helferinnen und Helfer
im Einsatz. Start und Ziel waren beim Schul-
haus Bergli, wo dem Anlass auch die vorhan-
dene Infrastruktur zugute kam und die Turn-
halle genutzt werden konnte. Sportler waren
aus verschiedenen Kantonen und aus dem
Ausland angereist. Bei einem Startgeld von
zehn bis fünfzehn Franken sollte am Schluss
aber niemand leer ausgehen. Neben den bei-
den Wanderpokalen für die schnellste Frau
und den schnellsten Mann, gab es pro Kate-
gorie drei Medaillen zu gewinnen und für alle
anderen lag eine Auszeichnung bereit. Etli-
che Mitglieder von Waffenläufervereinen
nützten den Anlass als Vorbereitung und
Training für die bevorstehende Saison der
Waffenläufe. Je nach Alter und Geschlecht
waren die Wettkämpfer in 18 Kategorien
eingeteilt. 

Der Start erfolgte in drei Etappen.
Zunächst waren es die Kleinsten, die in den
Kategorien Piccolo eine 1,9 Kilometer lange
Strecke zu absolvieren hatten. 3,2 Kilometer
waren es dann für die grösseren Knaben und
Mädchen bis zum Jahrgang 1987. Sie starte-
ten gemeinsam mit der Jogger-Kategorie.
Die Kategorien für Junioren, Senioren und
Elite bildeten das grösste Feld. Sie hatten eine
Distanz von 11,2 Kilometer zurückzulegen,
eine abwechslungsreiche Strecke, die keine
extremen Höhenunterschiede aufweist. An
zwei Kontrollposten wurde den Läuferinnen
und Läufern warmer Tee angeboten. Was
Sportlern und Zuschauern aber gleichermas-
sen zu schaffen machte, war die eisige Bise. 

«Schade, dass an dem Rennen verhältnis-
mässig wenig Frauen teilnehmen», bedauerte
OK-Präsident Alfred Wüst. Auch höhere
Teilnehmerzahlen in der Kategorie Volksläu-
fer würde er sich wünschen. Ohne Zeitmes-
sung und Rangierung biete gerade diese Ka-
tegorie Sport ohne Stress und Leistungs-
druck. 

Feststimmung herrschte dann am Nach-
mittag zur Rangverkündigung in der Turn-
halle. Grosse und kleine Sportler nahmen ih-

re Preise und Auszeichnungen in Empfang.
Als Schnellster hatte Arthur Von Siebenthal
aus Davos Platz, mit einer Laufzeit von
38:46, die 11,2 Kilometer lange Strecke hin-
ter sich gebracht. Bei den Frauen war es Sylke
Schmitz aus dem deutschen Rottenburg, die
für die gleiche Distanz mit 45:36 an erster
Stelle lag. 

Eine Überraschung gab es dann auch noch
für Alfred Wüst. Er hatte den Grenzlauf von

Anfang an als OK-Präsident geprägt. Bloss
ein einziges Mal fiel er aus. Darum wurde
ihm für sein 25-jähriges Wirken mit Engage-
ment, Ausdauer und Biss erst jetzt gedankt.
Als Geschenk erhielt er ein eigens für ihn ge-
maltes Bild. Als OK-Präsident möchte er
nächstes Jahr nicht mehr dabei sein. Im Hin-
tergrund aber möchte er aktiv bleiben und
dafür sorgen, dass der traditionelle Salmsa-
cher Grenzlauf nicht in Vergessenheit gerät.
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DAS HAFENAREAL MUSS ZU
REDEN GEBEN!

Werner Höltschi

Viele mit mir sind sicher einverstanden mit
dem Wellenbrecher von Frau Hälg im See-
blick vom letzten Freitag. Im schönen Areal
neben der Hafenstrasse (früher Lagerschup-
pen) soll nichts gebaut werden, sonst sind wir
als sogenannte «Stadt am Wasser» nicht mehr
glaubwürdig.

Frau Martina Hälg sagt mit Recht: «Öko-
logisch gesehen, dürften wir uns diesen
Überfluss gar nicht mehr leisten». Mit den 35
Loft-Luxuswohnungen, die im alten Massiv-
Lagerhaus geplant sind (aber noch nicht ver-
kauft) und mit den Vorhaben in der Transit-
post/Postzollamt, ist glaube ich, wirklich ge-
nug gebaut worden.

Der schönste Platz (alter Lagerschuppen)
muss und darf nicht überbaut werden. An

Treffpunkt Marktplatz diesem Platz sollen Grünanlagen, Bänke,
Kinderspielplätze, Wiesenbeizli usw. entste-
hen. Nur dann haben wir so viele Leute am
See (Beispiel: Arbon, Rorschach). Die mass-
gebenden Herren möchte ich freundlich bit-
ten, nochmals über die Bücher zu gehen. Die
kommenden Generationen werden uns
dankbar sein, wenn wir nicht nur grosse
Worte über Ökologie ausrufen, sondern
auch etwas dazu tun.

Lösung von Seite 13

GUGGENMUSIK
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Fr, 28. Februar bis Do, 6. März 2003

Freitag, 28. Februar

• Big Band One 4 You, Big Band-Night, die
Big Band vom Bodensee

Big Band-Night 21.00 Uhr; 
Türöffnung 20.00 Uhr

Samstag, 1. März

• Refuel, Rock-Night, voll aufgetankt und
bereit zum Abheben

Rock-Night 21.00 Uhr;
Türöffnung 20.00 Uhr

Dienstag, 4. März

• Usgugette im Tanklager, Guggenmusi-
ken: Romis-Näbel-Horner, Buchtäfäger,
Öpfel-Klöpfer; Schnitzelbanken: Tauch-
süüder, FC Romanshorn

Usgugette 21.00 Uhr;
Türöffnung 20.00 Uhr

Big Band One 4 You

One 4 You spielt Bigband-Sound vom
Feinsten. Lassen Sie sich verführen von ei-
nem Sound aus Swing, Jazz, Rock und Pop –
von traditionell bis modern. Lehnen Sie sich
zurück oder tanzen Sie mit und geniessen Sie.
Als Spezialität bietet One 4 You eine einzi-
gartige Unterhaltung mit Show und Lichtef-
fekten.

Refuel

Voll aufgetankt und bereit zum Abheben,
so präsentiert sich die neue Rockcombo «Re-
fuel» aus Zürich.

ZIVILSTANDSNACHRICHTEN
01. Februar – 18. Februar 2003

Geburten
Auswärts Geborene:

01. Februar

Krasniqi Brikena, Tochter des Krasniqi,
Visar und der Krasniqi geb. Latifaj Hasibe,
jugoslawische Staatsangehörige

09. Februar

Fejzulji Loric, Sohn des Fejzulji Mentor,
mazedonischer Staatsangehöriger und der
Fejzulji geb. Imhof, Nicole, von Romans-
horn, in St. Gallen

Eheschliessungen
In Romanshorn getraut

07. Februar

Szlachciuk Anthony, amerikanischer

Behörden & Parteien

Staatsangehöriger, in Romanshorn
Arpagaus Jeanette Therese, von Suraua

GR, in Romanshorn
Auswärts getraut

01. Februar

Konrad Stefan, von Romanshorn, in Zu-
zwil SG

Waldvogel Silvia, von Unteriberg SZ, in
Zuzwil SG

Todesfälle
In Romanshorn gestorben

05. Februar

Oberhänsli Hedwig, geb. 09. April 1926,
von Préverenges VD, in Romanshorn

Kultur & Freizeit

Bild: Markus Bösch

LOTTO UND KUCHEN
Markus Bösch

Ungewohntes Bild am Samstagnachmit-
tag im Pflegeheim: Frauen, Männer und
Kinder konzentrierten sich auf ihre Lotto-
karten und darauf, die richtigen Zahlen
durchzustreichen.

Einmal mehr hatte die KAB zum Spiel-
nachmittag ins Pflegeheim eingeladen. Und
nach den Würfelspielen und Jassen gabs
dann für Jung und Alt Kaffee und Kuchen
und Erinnerungen an einige fröhliche und
gemeinsame Stunden.

Fortsetzung auf Seite 16
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Freundlich und trotzdem mehr Zins

Als Mitglied des VVR können auch Sie
hier Ihre Veranstaltungen veröffentlichen.
Meldung an Tourist Info, im Bahnhof, 8590 
Romanshorn, Fax 071 461 19 80 oder per 
E-Mail Touristik@romanshorn.ch, mindes-
tens zwei Wochen im Voraus.

Ihr VerkehrsvereinROMANSHORNER AGENDA
28. Febr. 03 – 07. März 03

Jeden Mittwoch, 19.30 Uhr – Treffpunkt
für alle «Megabeiz Bodan» mit Liveband

Meditative Kreistänze: 
4x  montags 10.3 / 17.3. / 24.3. / 31.3.

14.00 Uhr bis 15.00 Uhr Kath. Pfarreisaal.
Anmeldung: Kath. Pfarramt, Telefon 071
463 17 30. Kosten: 20.–.

Freitag, 28. Februar
• Narrenabend, 20.00 Uhr, im Hotel Bo-

dan Generalversammlung, AVIS, 19.00
Uhr im Katholischen Saal

• Big Band One 4 You, 21.00 Uhr im Tank-
lager

Samstag, 01. März
• Skitag in Klosters, Männerturnverein
• Krabbelfeier, Kath. Kirchgemeinde, 

17.00 Uhr, im Pfarreisaal
• Theateraufführung, Theaterverein Salm-

sach, 20.00 Uhr 
• Fondue-Schiff, SBS, 19.00 Uhr, ab Hafen

Rock-Night, 21.00 Uhr im Tanklager

Sonntag, 02. März
• Gottesdienst mit Abendmahl, Evang.

Kirchgemeinde, 09.30 Uhr in der evang.
Kirche

• Fasnachtsgottesdienst mit Näbelhorner
und Jungwacht / Blauring, anschl. Apéro,
10.15 Uhr in der Kath. Kirche

• Eröffnung Sonderausstellung «Ludwig
Demarmels – seine mystischen Gemälde»,
14.00 Uhr bis 17.00 Uhr und nach 
Vereinbarung, Telefon 071 463 18 11, 
Atelier-Galerie Demarmels, Amriswiler-
strasse 44

Montag, 03. März
• Aucho-Jass, Wirteverein, 13.30 Uhr im

Hotel Inseli

Dienstag, 04. März
• Kinderumzug und Kindermaskenball,

14.00 Uhr bis 17.00 Uhr, Rebsamen-
schulhaus – Hotel Bodan

• Usguggete mit Guggenmusiken und
Schnitzelbanken, 21.00 Uhr im Tanklager

Mittwoch, 05. März
• Gottesdienst, Kath. Kirchgemeinde,

19.30 Uhr in der Pfarrkirche

Donnerstag, 06. März
• Morgenandacht, Kath. Kirchgemeinde,

in der Alten Kirche

Freitag, 07. März
• Fondue-Schiff, SBS, 19.00 Uhr ab Hafen
• Weltgebetstagsgottesdienst, Kath. Kirch-

gemeinde, 19.00 Uhr in der Alten Kirche
anschliessend Nachtessen im Pfarreisaal
Theateraufführung, Theaterverein Salm-
sach, 20.00 Uhr 

• Party-Night mit der Party-Band «Smash»,
21.00 Uhr im Tanklager

• Morgenandacht, Kath. Kirchgemeinde,
in der Alten Kirche

Fit durch den Winter

Fit werden für die Skisaison, fit bleiben für
den nächsten Sommer. INLINE WORK-
OUT ist das ideale Wintertraining für alle
InlineskaterInnen. Wir sind eine buntge-
mischte Gruppe und treffen uns jeden Don-
nerstag von 18.30 bis 19.30 Uhr in einer
1000 m2 grossen Halle in Romanshorn.

Informationen bei PAT FUNSPORT 
Romanshorn, Telefon 071 463 31 83,
079 215 16 21 oder bei Instruktorin Susi 
Paschini 076 522 77 60. Gratis-Probe-
lektion.

05. Februar

Aeschlimann Hugo Gottfried, geb. 
01. April 1930, von Langnau im Emmental
BE, in Romanshorn

09. Februar

Wallier geb. Oertle Emma, geb. 09. Sep-
tember 1912, von Obersaxen GR, in Ro-
manshorn

18. Februar

Fischer geb. Ganz Albertine, geb. 03. Mai
1924, von Romanshorn, in Romanshorn

Auswärts gestorben:

04.Februar

Bertschi geb. Koller Rosa Klara, geb. 
25. September 1930, von Dürrenäsch AG, in
Romanshorn

Behörden & Parteien

Fortsetzung von Seite 15


